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Letzte Nschrichten.
TrekNkurra von Nord - »rns SübSsuischltind?
£ >2 Merlin,  4 .Dez . Ter „ Lokalanz . ' berichtet aus

Mm : Wie in hiesigen Ententrkrersen verlautet , ist - re Wie¬
dererrichtung der französischen Gesandtschaft in München
reichloksene Sache. Man briktzt dies in Zusammenhang mit
den französischen Bestrebungen zur Errichtung eines von
Norddeutschland getrennten mittel- und süddeutschen
Staates. i

Der AbtrK.no pari bst  GaltsKtruppe «.
I Dz Berlin,  3 .Dez. Die Lage in Schaulen is> un-

«rändert ruhig. Der Abtransport vollzieht sich glatt . Täg¬
lich'oerden 3—4 Züge avgefertigr. Heute beginnt die Ver¬
ladung der Russen in Murajeioo . Das Freikorps Weich-
uimm"wird ebenfalls verladen.

Mündliche Beeb » « dl «»»ge » mit der E -rterrrc.
/ Dz  95 e clin,  4 . Dez. Auf die letzte Not? der Entente

beabsichtigt die deutsche Regierung, wie das „Tageblatt"
hört, nicht in Form einer Note zu antworten. Lre lvird in
mündlichen Besprechungen zu einer Einigung zu kommen
suchen.

Ans dem Untersnchuntzsan ^schuft
| £>2 Berlin,  4 . Dez. Wie die „Politisch -Pariamentar.

Rachrnchten" erfahren, ist die ursprünglrch für heute anbe-
raumte Sitzung des 2. Untersuchungsausschusses auf Mon¬
tag verschoben worden. Es soll dann Wer die restlichen Ver-
nUmungen Beschluß gefaßt werden- Ob Hindenüurg ein
zweites Mal vernommen werden wird , ist noch zwesielhast.
Bei einem Teile der AusUußmitglieder herrscht die An¬
sicht, daß eine zweite Ladung sich«aus tatsächlichen Gründen
rrübriae

Zur NeugrduMg fte< Sleuerwesms.
Dev Entwurf zu «» Lsndetzfteuergesetz.

Die Neuordnung des gesamten SteuerwesenZ machte Vs
notwendig, daß auch eine völlige Neuverteilung - er Steuer-
kinkünste vollzogen werde zwischen den verschiroenen .Steuer-
zewalten. Diesem Zwecke soll das Landesstenergesetz dienein.

Ter erste Abschnitt des Gesetzes stellt die Grundsätze
über.die Steuerrechte der Länder irnd Gemeinden auf. Der
Hanptgrundsatz ist dabei, daß die Inanspruchnahme ton
Steuern durch Reichsgesetz die Erhebung gl- fchartigcr Steu¬
ern durch Länder und Gemeinden lGcmeindeverbänden ) aus-
slbließt, wenn nicht reichsgesetzlich etwas anoeres borge-
schrieben ist. Dies gilt besonders von der durch die R e r eh s-
Ernkommensteuer  und die K a p i t a i' sten er  ersetz¬
ten Vermögens- (Ergänzungs -) Steuer . -Zuschläge zn 'Reichs-
struern sind nur mit reichsgesetzlicher Ermächtigung ge¬
stattet. Steuerliche Bestimmungen der Länder und Gemein¬
den. die gegen das Reichsrecht oder überwiegende Interessen
der Reichsfinanzen verstoßen, müssen aufgehoben oder der¬
art abgeändert werden, daß ein Widerspruch mll den Rcichs-
zesetzen nicht mehr besteht: Die Länder und Gemeinden wer¬
den verpflichtet, zur Deckung ihres Steuerbedarfi die ihnen
zilstebenden Steuern auszunutzen. In erster Lkm'e müssen
Länder und Gemeinden die sog. alten Ertraassteurrn , d. h.
die Stenern von Grundvermögen und G'eiverbe¬
be tri eben  erheben bezw. ausbauen . Dstse Sr '>sxrn !kön-
aen den Gemeinden übertragen werden. Die Arr ihrer Aus¬
schaltung, besonders die Frage , ob die Merkmale des Wer¬
tes oder des Umfanges des Grundvermögens oder des Ge-
st'crbebetriebes zugrunde gelegt werden, ist m das freie Er-
meäen der Länder gestellt. Nur dürften die Ertragssteuern
»icht wie Einkommensteuern ausgestaltet werden. Besteue-
nmgsmerkmale, die auf die Berücksichtigung der persön¬
lichen Leistungsfähigkeit des Steuerzahlers abz'elen, sollen
nicht zugrundegelegt werden.
»st W^ tere Vorschriften bezwecken dann die Vermeidung !der
Doppelbesteuerung. Neben den Ertrag-steuern kommt vor
fffi auch in Frage die Besteuerung der Vergnügun¬gen. Die Gemeinden sind nicht nur berechtigt, sondern ver¬
pflichtet. Vergnügungssteuer zu erheben, falls nicht ein Ge¬
meindeverband oder das betreffende Land selbst solche Sren-
?rn erbebt. Der Reichsrat soll ermächtigt werden . Bestim-
Antkgen über die Gestaltung der Vergnügungssteuer zu er¬
lösten, also einen Rahmen für die Veranügunzsbestcuerung
iu schaffen.
* Äußer diesen beider: nicht unwichtigen Artender Besteue¬
rung bleibt es den Gemeinden und Ländern überlassen, auch
!>och andere Steuern einrufuhren, nur dürfen diese nicht
^ Konkurrenz mit der Rerchsbesteuernna kommen.

Der wichtigste Abschnitt des Gesetzes behandelt die Be¬
teiligung  der Länder und Gemeinden am Ertrag von

!shssteuern.  Länder und Gemeinden sind beteiligt
»m Ertrag der Einkommensteuer, der Erbschaftssteuer , der
Munderwerbssteuev und der Umsatzsteuer. Am bedenten-
llch ist die Beteiligung an der Einkommensteuer . Am Er-
üoif der Einkommensteilerwerden die L ä y d e r für sich und

Gemeinden  wie folgt beteiligt:
. ai von den Steuerbeträgen der Stenerpftrchtiacn , deren
pkiierbares Einkommen 15000 Mark nicht übe, steigt, er-
PÄten sie einen Anteil von 90 v. £>. :

I . b) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen Mit
Einkommen von mehr als 15 000 Mark bis 25 000
80 v. H. :

! rl von mehr als 25 000 Mar 'kbis 50 000 Mark 70 v- H. :
d) von mehr als 50 000 bis 100 009 Mark 60 v. H. :

: t)  von mehr als 100000 bis 150 000 Mark 50 v. H. :
, f) von mehr als 150000 bis 200 000 Mart ' 40 v- H. :

R g) von den Steuerbeträgen der höheren Einkommen 30
&
Bon de ; Steuern , die das Reich einschließlich der allge-

^we .i Einkommensteuer von nicht physischen Mesonen ur-

j hebt, beträgt der Anteil unabhängig von der Steuerstufe 50
s v. H. des Steuerbetrages . <

Die Länder haben dann die Verpflichtung, die Ge¬
meinden  an diesen überwiesenen Eirrkonrineustencrtt zu
beteiligen. Ter Anspruch der Länder richtet sich 'nach dem
örtlichen Aufkommen. Der Anspruch der Gemeindenstrstreckt
sich aus die Steuerocträge der Personen, die in den betreffen¬
den Gemeinden einen Wohnsitz haben oder in denselben Ein-
kommen aus Grundvermögen, Handels- und Gewerbebe¬
trieben einschließlichdes Bergbaues beziehen. Zn letzterem
Falle natürlich nur in dem Maße des in der Gelegenheits¬
gemeinde erzielten Einkommens, Der Wohnsitzgemeinde der¬
bleibt mindestens ein Viertel des Llnterls. Der mehrfachen
Wohnsitzen wird der Gemeindeanteil nach der Dauer - es ~
Aufenthaltes verteilt . Eine weitere wichtige Bestimmung fist,.
die, daß die Gemeinbe von dem Min deste i nko mmen,,
das von der Reichstt'nkvmmcnsteüer nicht erfaßt Mird, eine
Einkommensteuer  soll erheben dürfen. Die Belastung
darf daber höchstens mit dem Prozentsatz erfolgen, der für
die unterste Stufe der Reichseinkommensteuergilt . Bei der
Erbschaftssteuer  erhalten die Länder 20 Prvzeilt Ides
Ertrages , der in dem betreffenden Land 'an Erbschaftssteuer
aufgekommen ist. Bei der Verwendung von Grund - und
Betriebsvermögen steht der Anteil an der Steuer dem Land
zu ,in welchem das Grundvermögen  gelegen ist. Wei¬
ter erhalten die Länder von der G runde  r w erb  s st e uer
der Regel na ch50 Prozent , lieber die Verwendung des An¬
teiles der Länder, insbesondere über eine völlige oder teil¬
weise Ueberweisung an die Gemeinden treffen die Länder Be¬
stimmungen. Länder und Gemeinden können Zuschläge gur
Grnnderwerbssteuer erheben bis zum Höchstbetrag von J2
Prozent des Steuerwertes . Hiervon darf höchstens die Hälfte
aus die Länder entfallen.

Endlich kommt no ch in Frage die Beteiligung an der
ll m s a tz st e n e r. An dem Aufkommen aus der Unpatzsteuer
werden die Länder mit lOProzent  beteiligt . Die G e-
m e i n d e erhält für die Hilfeleistung bei der Verwaltung der
Umsatzsteuer eine Entschädigung von 5 'Prozent.  Der
Gesamtbetrag aus der Umsatzsteuer soll au fbie Lander nach
dem Verhältnis der Bevölkerung verteilt werden, wobei die

' jeweils letzte Volkszählung maßgebend ist.
Sind schon durch diese Bestimmungen die Jatereffen der

Länder und Gemeinden in außerordentlich weirgehendcr
Weite gewahrt , so wird durch die Bestimmung über den
L a st e n a u s g l ei ch no chweitere Erleichterung geschaf¬
fen. Wenn nämlich Länder und Gemeinden Aufgaben zu ee-

' füllen haben, die durch Verträge, Gesetze oder Verwaltungs-
; maßregeln hervorgerufen sind oder wesentlich erweitert !wer-
i den, so wird das Reich, falls ihnen daraus besonders Kosten
j erwachsen, diese Ausgaben übernehmen oder Zuschüsse tzu den
s Kosten leisten. Ein gleiches gilt von solchen Unternehmungen
s der Länder und Gemcinden auf 'kulturellem, sozialem oder
\ wirtschaftlichem Gebiete, deren Bedeutung sich aus das
\ game Reichsgebiet oder aus mehrere Länder erstrecke, sowie
\ von Einrichtungen .deren Kosten ein Land allein nicht zu
! tragen vermag.

Sehr wichtig ist dann die Bestimmung,daß auch die Län-
f der verpflichtet sind, in gleichest Weife einen L a ste n a u s -
-. gleich  zugunsten der Gemeinden und Gemeindeverbände

herbeizuführen, soweit diese außerstande sind, aus Ueber-
weifimgen und eigenen Einnahmen die notwendrgen»Aus-
gaben zu decken.

Die Regelung dieses Ausgleiches bleibt den Ländern
! überlassen. > \

Der Kampf gegeu den Bslschewismns.
L e e r e K a ss e n. Zm englischen Kabinett ist die Frage

- der finanziellen Unterstützung der antibolschewistischen
Armee besprochen worden. Keiner der drei Generale Zudcu
nitsch, Tenikin und Koltschak, denen die Bekämpfung der
Sowjet -Republik anvertraut ist, besitzt noch einen Heller
Geld. Judenitsch ist vollständig mittellos gewordeil. Deni-
kins 'Plan , die südrnssische Ernte an England zu verkaufen,

i um Geld zu bekommen, ist gescheitert, weil er keine Schiffe
! bekommen kann. Ihm geht es noch am besten von allen

dreien ,da er ein Gebiet beherrscht, das reich an Handels¬
artikeln ist, wovon er Gebrauch macht. Koltschak, der von
Amerika seit langem kein Geld mehr bekommt, mußte,
von Japan Geld leihen, um zu verhindern, daß seine Solda¬
ten selbst Bolschewisten werden. Dies ist ihm zwar mit
japanischer Hilfe gelungen, aber hinter seinem Rücken brach
in Sibirien wieder die Revolution ans und vernichtete dort
das bereits erreichte Ziel. Der ganze Kamps gegen den
Bolschewismus muß ausgegeben werden, wenn keine Mitte:

: von den Alliierten bereitgestellt werden.
Die Frie »e»tLSetHa « dtnvZe « .

Ein Umschwung in England?  Der „Teftgcaafi
- meldet aus London : In einem Leitartikel, der von e'nem
>' Umschwung der Stimmung gegenüber den ehemaligen Fein-
: den haandelt , nennt die „Times" die Unterhauserklärung
! Llohd Georges, daß man die Wirffchaftslage Mitteleuropas

durch einen umfassenden Kredit  bessern müsse, die
wichtigste Antwort ans alle an den Ersten Minister gerich¬
teten Fragen . Das Blatt schreibt, für Oesterreich seien bis
zur nächsten Ernte 20 Millionen Dollar nötig TU ameri¬
kanische Regierung werde sich dem Werke der Barmherzigkeit
nicht entziehen können, das in Mitteleuropa verrichtet wer¬
den n^ isie; insbesondere Oesterreich müsse von der g!-geuwär-
tigen Hungersnot gerettet werden. Man müfie jedoch der
Möglichkeit Rechnung tragen, daß die B.reknigten Staaten
auf ihrer Weigerung' verharrten . Dadurch entstehe die dnn-
g nde F üge einer engeren Znsammenarb ei  t auf
wirtschaftlichem Gebiet zwischen Deutschland, der Tschecho-
Slowakei , Oesterreich und dem südslawischen Staat änit
U' n t e r st ü tzu n g und Ermutig >rng durch E n g l a n d und
Frankreich.  Es sei die Pflicht der Alliierten , mit der

; M ^ 7 ^ Äschrg ürra
Wiederherstellung Mitteleuropas zu beginnen, ohne die so
gut wie keine Aussicht bestehe, daß irgendein Donaustaat
wieder zur Wohlfahrt gelange. Auch das Llovd George nahe¬
stehende „Daily Chronicle' begrüßt die Erklärung des Mi¬
nisters , daß Mitteleuropa durch Kredite unterstützt werden
müsst. Diese Unterstützung werde nicht nur den Alliierten,
sondern auch den früheren Feinden, hauptsächlich. Deutsche
land .zuteil werden.

Die Verteilung der deutschen  Schisf ->. Der
Oberste Rat versammelte si cham Dienstag unter dein Vor¬
sitz Clemknceaus . Er setzten. a. die Prüfling der Frage über
die Zuteilung der deutschen Kriegsschiffe fort. Der fran¬
zösische Marineminister Leygues nahm an den Verhandlun¬
gen teil . Der Grundsatz der allgemeinen Abrüstung aller
deutschen Kriegsschiffe wurde aufrecht erhalten. Immerhin
wird Frankreich 10 deutscheA-Boote in gutem Zustande er¬
halten , als Ersatz für die Bauten , die es währenv des Krie¬
ges nicht ausfuhrea konnte.

Mirristce Hirsch üker G§sunvhLiiL?cagerr.
Der Ministerpräsident Hirsch hielt in d.r Berliner Itni-

versität einen Vortrag ! über „JDtc kommunale Gesundheits¬
pflege". Er äußerte sich dabei über S änglin gsste rb-
li chkeit,  Tuberkulose und Alkoholismus. Ein Gesetz vom
26. September gewährt ' den Wöchnerinnen eine einmalige
Beihilfe zu den Kosten der Entbindung, ein Wochengeld,
eine Beihilfe für Hebammendienste und eine Stillprämte,
die mindestens -75 Pfennig betragen muß. Diese Unter¬
stützung wird für alle Minderbemittelten gezahlt. Als „Min¬
derbemittelte ' 'gelten Eheleute, deren Einkommen 2500 Mark
nickt übersteigt bezw. bei den Müttern unehelicher Kinder
nur 2000 Mark - Eine weitere Unterstützungmuß den Ge¬
meinden übertragen werden- Vor allem muß für die Frauen
aus den Fabriken gesorgt werden. Es 'müssen .Heimstätten
für Schwangere errichtet werden, sowie kommrmale Entoiü-
dnngsanstalten für verheirarete wie ledige Wöchnerinnen.
Alle Mütter müssen, wenn es irgend 'möglich ist, ihre Kinder
selbst stillen . Dazu müssen sie aber sozial in deb. Ltand ge¬
setzt werden . Dies geschieht in immer größerem Umfange
durch Fürsorgeftellen , welche den Wöchnerinnen mit Rat
und Tat zur Seite stehen. Ministerpräsident Hirsch hält es
für empfehlenswert , wenn dieselben Aerzte die Kinder von
der Geburt an , bis sie ins Leben hinaustreten , unter Augen
haben. Ties gilt besonders für die Kinder von zwei bis sechs
Zähren , für die schlecht von der sozialen Hilfe gesorgt ist.
Auch zur Berufswahl sollten Aerzte zupezogen werden.

Am besten ausgebaut ist die Bekämpinna der Tuber¬
kulose.  Hier waren sich die Gemeinden ihrer Pflicht voll
und ganz bewußt ! Es ist zu verwerfen, wenn die Tuberkliloi e-
bÄämpsung der Armenverwalllmg überlassen wird . Es.
müssen vielmehr besondere Gesundheitsämter geschaffen wer¬
den/ wie das auch in einzelnen Städten bereits geschehen
ist. Bor allem aber skrofulöse Kinder neigen zur Schwind¬
sucht Bedeutungsvoll ist auch der Kampf gegen den Alko¬
hol  i s m u s. Alkoholiker sind genau so wie Kranke zu be¬
handeln , wie Schwindsüchtige. Bei nicht rechtzeitiger Für¬
sorge entstehen den Gemeinden hohe Ausgaben, da sie später
sä'? die Familien der Alkoholiker znäoraen haben. Besondere
Fürsorae war nötig für die erblich Belasteten. Schwach be¬
gabte Kinder müssen in besonderen Schulen für Schioachbe-
gabte untergebracht und untemchtet werden. Die «hren-
amtliche Tätigkeit der Frau hat sich aus ' diesem Gebiete
besonders bewährt . Ministerpräsident Hirsch hielt es für
einen schweren Fehler , wenn man den Wohlfahrtsämtern zu
viel Aufgaben überweist. Auch in diesem Falle muß dezen-
tralisiert werden ; vor allem müssen mehr fachmännisch ge¬
schulte Aerzte herangezogen werden.

Die Berkehrrfrs ^e.
Der demokratische <j*önjcorbnete| Riedel har in der preu¬

ßischen L a nd e sv e rsa mmlung  die folgende kleire A n-
srage  eingebracht : „In der Oeffentlichkeit, insbesondere
in einem Teil der Presse, werden andauernd irrig ? Mittei¬
lungen über Verkehrssperren, Berrehrsnot und deren Ur¬
sachen verbreitet . Es erscheint oaher angebracht, in zisiern-
mäßiger Darstellung die Einwirkung.n, o,> der vorwiegend
fiskalischen Eise .rbahnbetriebsführung der VorkricgSz.it , b)
der Kriegsausnutzung , c) des Waffenstillstandes, d) der Koh-
lennot auf unser Eisenbahnwesen nachzuweisen. Ist die
StaatZregierung bereit , einen derartigen Nachweis in Kürze
zu veröffentlichen ? Ist eine weitere Verkehrssperre iu ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten?

Nach einer Meldung aus Köln ist der Personenzugverl ehr
auch na chdem 1. Dezember noch nicht ganz frei gegeben.
Es gelten folgende Bestimmungen: a) Wochentags.  Die
Benutzung der Personenzime ist für die Inhaber von Mo¬
natskarten , SchülermonatKarten,Arbeiterrücksichrkarien u.
Wochenkarten 4. Klaffe unbeschränkt. Die Freigabe des ge-
wöhnliwen Verkehrs richtet .sich nach der Bcfördernngsinög-
lichkeit. Vorzugsberechtigt sind behördlich nachgewie'ene un¬
aufschiebbare Reisen im öffentlichen Interesse b- Sonn-
und Feiertags.  Die Benutzung der an Sonn - und Feiev-
taaen verkehrenden Perpnenzügcn ist ebensalrs nur den
Inhabern , von Zeitkarten gestattet. Außerdem sind diese
Züge für 'die unter a) bezeichneten Reisen ün öffentlichsten
Interesse srcigegeben.

Ermäßigung der Wagenstandsähe.  Mchdem
sich bei der Eisenbähnverwaltung die B-rkehrs- Und Be-
triebslaae etwas gebessert hat , und dadurch auch eine Be¬
schleunigung des Wagennmlaufs erreicht worden ist wird in
gleichzeitiger Berücksichtigung der Schwierigkeiten, die der
unbedingten Jnnehaltnng der Ladesrist-n entgegrnflehen kön¬
nen, das Wagenstandgeld mit sofortiger Gültigkeit sine folgt
seflaelltzt : Für die ersten 21 Stunden 10 Mark, für di«
zweiten 24 Stunden 50 Mark, für jede werteren 21 Stun¬
den 100 Mark,



BttrtsWlckM
D I m Freistaat Ko bürg fand die Volksbefragung

über die Annahme des Thüringer Gemeinschaftsvertrages
statt . Nach dem bis jetzt vorliegenden Ergebnis 'wurden
25437 Stimmzettel mit Nein und 3148 Stimmzettel mit
Ja abgegeben. Damit ist der Beitritt Koburgs Z«m Freistaat
Thüringen abgelehnt worden- Die Regierung wurde aufge¬
fordert , den Anschluß an Bayern sofort herbe '.zuführen. D''e
Wahlbeteiligung betrug 72 Prozent , Gegen 30 ländliche
Orte stehen noch aus , jedoch ändern sie nichts an der über-

.wiegenden Mehrheit für den Anschluß an Bayern.
E r !v e r b s I o f e n f ü r so r g e unfc Volksabstim¬

mung,  Von einzelnen Landesregierungen ist ungeordnet
worden, daß denjenigen Unterstützten und Erwerbslosen,
die an den Volksabstimmungen in den AbstimmungSgebieren
berechtigt sind, für die Dauer der Teilnahme die Erwerbs-
losennnterstützung weiter gezahlt werden kann, wenn sie eine
Bescheinigung des Gemeindevorstandes des. Abstimmungs-
ortes über die erfolgte Teilnahme an der Abstiminung brin¬
gen. — Im Einverständnis mit 'dem Reichsarbeitsminister
erklärte der preußische Minister für Bolkswohlfatzrr diese
Erklärung für durchaus sachgemäß und ersuchte die Over¬
präsidenten und Regierungspräsidenten um möglichst ausge¬
dehnte und rasche Bekanntgabe dieses Standpunktes.

7) D e r Kriegszustand mit Lettland  ist bereits
wieder beendet worden, nachdem die deutsche Regierung die
drei Forderungen der Litten : 1. Die Gewähr dafür , daß
die zurückgehendenTruppen sich in der Hand ihrer Führer
befänden, 2. Durchführung der Räumung bis zum 13. Dezem¬
ber, 3. Uebergabe des Heeresgeräts in unversehrtem Zustand,
anerkannt hat . Der H-auptzweck oer lettischen Politik war
natürlich die dritte Forderung . Als Grund für dre Kriegser¬
klärung selbst wird vielleicht nicht gu Unrecht vermutet,
daß 'die sehr schwache Regierung Ulmanis mit diesem
„Staatsakt " sich etwas in Positur zu Wersen gesucht habe,
i Frankreich

Ein neuer Spion »ageprozeß.  Die „Presse de
Paris " meldet die Verhaftung eines gewissen Louis Blau-
quart in Limoges, der des Einverständnisses mit dem Feinde
beschuldigt wird. Der Verhaftete soll in eine Spionage-
asfäre verwickelt sein, in der die 'führende Rolle die Tochter
eines deutschen Generals spieete, dre rinter dem Namen
„Blonde Dame" während des Krieges ein Schloß in oer
Nähe von Antwerpen bewohnt haben soll', wo sie ein Spio-
nagezentrmn eingerichtet habe. Blanquari soll in diesem
Schlosse empfangen und von der .Generalstochter überlistet
worden sein. -

Der A u s st a n d der P a r t j e r Zertnngsdrncker
ist nach mehr als dreiwöchiger Dauer beiaeleat . Die Ar¬
beit wurde zu den alten Bedingungen wieder ausgenommen.

Schweiz.
Um Vorarlberg.  Die sozialistische schweizerische

Presse nimmt in schärfster Form gegen die vom Bundesrat
in der Vorarlbergfrage eingeschlagene Annexionspolitik Stel¬
lung. Die Parteileitung tritt am Sonntag mit der neuen
Nationalratisraktion zusammen, um zu den Erklärungen des
Bundesrats Calonder Stellung zu nehmen.

gtaltm.
Das neue Parlament  ist am Montag feierlich er¬

öffnet worden. Der Saal war eine Stunde vor Beginn bis
zum letzten Winkel überfüllt ! Die allgemeine Aufmerk¬
samkeit war den Sozialisten gewidmet, die drei große Sek¬
toren entnahmen und' die rote Nelke im Knopfloch trugen.
Alle erschienen im Straßenanzug , einer sogar ohne Kragen.

Als der König eintraf , blieben die Sozialisten sitzen und
nachdem der Beifall der bürgerlichen Parteien verhallt war,
verließen sie in geordnetem Zuge , d:r etwa 19 Minuten
andauerte , den Saal unter den Rufen : „Es lebe d.r So¬
zialismus ." Ter König sah dem Auszug der Sozialisten
stehend und unabgewandt zu. Darauf verlas er sitzend die
Thronrede.

Tie N«r«heN in Aegypter».
In einem Sonderbericht aus Kairo meldet oie „Jtalra " :

„Ter Aufstand in Aegypten nimmt immer größeren Um¬
fang an. Die Exekutivgewalt habe jede Macht über die
Massen verloren.  Die entstandene Lage wird am besten
durch d̂en Sturm der Ausländer auf die Schiffsagenturen
veranschaulicht. Die abfahrenden Schiffe seien Mö' auf den
letzten Platz besetzt. Eine drakonische Zensur verhindert die
Verbreitung von Nachrichten über den wahren Sachverhalt
England vermehrt seine Trttppen . Die Macht der Na¬
tt o na listen  nimmt von Tag zu Tag zu." Die Turiner
„S 'tampa " veröffentlicht einen ' aus Malta eingetroffenen
Bericht über die äußerst ernste Lage m Mghpten . Die Un¬
ruhen dauern in Kairo , Alexandria , Suez und Port Said
an. General Allenby hat den B c l a g e r u n g s z u sta n der-1mS ©via,** *4rTWa ' *Mrt «nh Kriegsgerichte eingesetzt, die schon 'verschiedene
Todesurteile gefällt Haben. Sensationell wir len die Ver¬
haftungen des Präsidenten und Vizepräsidenten des Komi¬
tees der ägyptischen Delegation , die nach Malta gebracht
und vor ein Militärgericht gestellt wurden. Englische Trup¬
pen werden von Zypern und Palästina mach 'Aegypten ge¬
bracht und auch Besatzungstruppen des englischen̂ Mittel¬
meergeschwaders vzurden in Aegypten ausgeschifft.

Was hängt vom ErfolZ der SPar -PräWis«-
nn leihe ab?

Wenn auch der Betrag von 5 Milliarden , den die
Deutsche Spar -Prämicnanleihe 1919 bringen ,ott, nur ge¬
ring ist im Verhältnis zu der gewaltigen" Summe unserer
schwebendenSchulden, so kommt doch einem vollen Erfolge
dieser ersten deutschen Anleihe nach dem Kriege eins ganz
außerordentliche Bedeutung zu. Denn wenn, die Spar -Prä-
misnanle 'ihe, die vom 10. November bis 19. Dezember zur
Zeichnung aufliegt , voll oder gar überzeichnet wird , so ist
damit der Beweis geliefert, daß das Deutsche Volk trotz all
seines Unglücks doch noch selbst au seine Zittuust glaubt.
Ein solcher Beweis deutschen Selbstvertrauens aber wird
sehr wesentlich dazu beitragen , das Vertrauen des Auslandes
zu Deutschland wieder erstarken zu lassen. Was das in un¬
serer heutigen Lage, in der wir so stark auf das Ausland an¬

gewiesen sind, bedeutet, liegt zu klarbauf der Hand, als daß
es hier noch weiter ausgeführt werden müßte , Befürchtungen
die Entente könnte den Ertrag der Menen Spar -Prämien-
anleiye als Zahlung für ihre Forderungen an das Deutsche
Reich beanspruchen, sind vollständig hinfällig . Es liegt
der Entente nicht daran , die im Wuslande tief gesunkene
March zu bekommen, sondern ihr Bestreben ist hauptsächlich
darauf gerichtet, Waren und Lieferungen zu erhalten . Es
dürfen deshalb unbegründete Befürchtungen das Publikum
nicht abhalten , die zur Konsolidierung unserer Finanzver¬
hältnisse so wichtige Spar -Prämieuaulelhe zu zeichnen.

Kunst uns Wissenschaft.
Die Schutz st osfe der Haut.  Einen Artikel über

die Zusammenhänge zwischen der Funktion der Haut und den
verschiedenen Infektionskrankheiten veröffentlicht Dr . Erich Hosf-
mann in der „Deutsch . Med . Wochenschrift ", (Ueber eine nach

' inner ; gerichtete Schutzfunktion der Haut neBft Bemerkungen
über die Entstehung der .Paralyse .) Tie Haut hat nicht allein
die Ausgabe , den Körper vor äußeren schädlichen Einflüssen zu
bewahren . Sie ist eigentlich eine große Drüse , welche den ganzen
Körper durch Schutzstoffe vor Krankheiten behütet . Wer eine
schwere Tuberkulose der Haut hat oder schwere syphilitische
Hauterscheinungen , dessen inneren Organe bleiben von dem' Lei¬
den Meist verschont . Auch der Nutzen der Licht - und Sonnen¬
bäder ist so zu verstehen , daß die Haut Schutzstoffe bildet , nnö
nach innen sendet . Die Erfahrung zeigt , daß Tiere , deren Haut¬
funktion durch Firniß aufgehoben wird , elend zugrundegeheu.
Die Haut kann auch den Kampf gegen eindringende Keime auf¬
nehmen und sie unschädlich machen . Daher sind manche Men¬
schen gegen Hautkrankheiten immun . Es ist vielen Merzten
ausgefallen , daß eine Syphilis , die sich in der Haut ordentlich
austobt , selten zu einer Paralyse führt . Jm >Gegensatz dazu be¬
richten Paralytiker und Tabiker , daß sie im ' Frühstadium der
Syphilis selten an Hauterscheinungen gelitten haben . Es
zeigt deutlich , daß die Haut und die inneren Organe eine Art
Gegensatz bilden . Auch ! der Umstand , daß die meisten Infek¬
tionskrankheiten (Masern , 'Scharlach , Blattern ) sich in der Haut
austoben , gibt zu denken . Daraus ergibt sich die Lehre bon der
Hygiene der Haut . Eine gut funktionierende Haut schützt den
ganzen Körper gegen Krankheiten . Die Bedeutung der Wasfer-
und Lichtbäder wird durch die Wissenschaft bestätigt.

Professor Fritz Sch aper,  ein Sekäunter Ber¬
liner Bildhauer , ist nach 'längerem Leiden, 73 Jahre alt,
gestorben. " ,

Knut Amundfen  ist von seiner Forschcrfahrt mach
Grönland zurückgekehrt. Er hat 'in Grönland eine Menge ; iet |i
Sagen und Erzählungen gesammelt, die er bald veröffeat- das
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letzt.die praktische Arbeit aufzunehmen.
_ Zu dFn Aufgaben der Arbeitsgemeinschaften

reitlose Ermittlung der Stimmberechtigten , ihre Äuisian,?
und Unterweisung, die Werbetätigkeit 'usw. Es sollen $73
sammlungen und unterhaltende Veranstaltungen stettst'ipch
um das Interesse an den Volksabstin:mungen zu wecken 72
wachzuhalten. Auskunftsstellen müssen eingerichtet, der op,?.
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Hang von Plakaten , der Einzelvcrsand von Werbeschrift
die Bearbeitung ^ der örtlichen Presse muß in die

lichen will.
KttttveL und Geur - rde.

X A i. s - o n dsford erun  g en . Nach Mitteilung der
Handelskammer zu Limburg a . d. Lahn findet am Freitag , den
5. Dezember 1919 , nachmittags 4 Wr , im großen Sitzungssaal,
der Hauoelskammer zu Frankfurt a . M . eine Besprechung der im
Ausland geschädigten Jnlandsdeutschen , welche in den Bezirken
der Provinz Hessen -Nassau und des Freistaates Hessen ansässig
sind , statt . Interessenten können hieran teilnehmen.

« »zialeS.
Neue Forderungen der Eisenbahner.  Eine

Abordnung des Deutschen Eisenbahnerverbandes und öer Ge-
werffchafteu deutscher Eiserrbayner überreichte gestern dem
preichischen Eiseubahnministerlum und dem Reichssi'uanzmr-
nisterium eine Denkschrift, in der bis zur Durchführung deö
kommenden Besoldungsreform eine Erhöhung der taufenden
Teuerungszulagen gefordert wird. Diese lausenden Teue¬
rungszulagen sollen bei jeder Tariferneuernng zwischen der

'Eisenbahnverwaltung und der Eisenbahnarbeiterschaft eben¬
falls neu festgesetzt werden, um so die Beamten - und Arbei¬
tereinkommen innerhalb der Eisenbahn- und Wasierbauver-
waltung in organischen Zusammenhang zu bringen. Die
Denkschrift enthalt umfangreiches statistisches Material über
das sprunghafte Emporschnellen der Warenpreise in Leu letz¬
ten vier Monaten . Die Vertreter der Ministerien nahmen
mit Interesse von der Denkschrift Kenntnis und sagten wei¬
tere Verhandlungen zu. — In einer Konferenz von Vertre¬
tern des-Deutschen Eisenbahnerverbandes und des Deutschen
Verkehrspersonalderbandes wurde beschlossen, dt? Verschmel¬
zung der beiden Verbände am 1. Julr 1929 vorzuliehmen.

Wermischte ILachrichterr.

leitet , werden. Für Hin- und Rückreise der StrmmbereR
tigten, die aus den Hauptstrecken in Sondemügen ecfo^
wird , sind ErfrischungKstellen und Untervrnstsqesegenöeü»
vorzubereiten. Für alt ? und kranke Leute, für Kriegs-!
schädigte, für Frauen mit Kindern ist für jede möe.lich. Zh
loichterung, der Reise weitschauend Vorsorge zu treffen.
Endziel der gesamten Reiseorganisatron muß sein, die iM,
tage W Festtagen zu gestalten, die für di? Teilnehmer>,:!
der Volksabstimmung zu einer Erinnerung fürs Leben lwr-
den. Der „Deutsche'Schutzbund" ist parteipolitisch und stU
fessionell vollkommen •neutral . Er bittet all ? äBrbmW’
tat , die ihm freiwillige Hilfe bei dieser für das Rein, M
für jeden einzelnen so unermeßlich wicht.gen Artzß
leisten wollen, alles Trennende hintanzustellen und rar

eiste einigende Ziel ins Auge zu fassen, weit? ris
blühende deutsche Lande dem Reiche zu erhalten , hundch-
tausende deutscher Männer und Frauen vor der Fremr-
herrschaft zu bewahren.

Die Frage ist brennend . Wer nimmt die Sache betW
iw. Unterlahnkreise in die Hand ? Der Deutsche Schatz-
buud, Berlin NW 52, erteilt auf jede Anfrage nach Eü'zrl-
heiten der hier angeregten Gründung der ArbeitsgemeiMm-
ten sofort Auskunft.

Aus PrsoiKZ uud MuchSargeLieLen
Zu den Bürgsrmeistcrwahlen erfahren wir weiter so!- . .

gen de Ergebnisse : Rrippenrod : Bürgermeister Germer Wiederze- Hrsticht.
wählt , Gicrshausen : Bürgennerfler Klemer wiedergewWt , y>r Vater
Jsselbachj : Bürgermeister Mohr wiedergewählt , Aull : BA-
germ 'gistjer iOppermanry wiedergewühht , Gückingen : Bä»
germeister Oppermann wiedergewählt , Gückingen : Bürgemei-
ster Neu wiedergewählt , Hambach : Bürgermeister Hirschbrrger
wiedergewähtt , Heistenbach : Bürgermeister Philips wied-rzc-
wählt , Geilnau : Bürgermeister Jsselbächer wiedergewählt , aj . o
Langenscheid : Bürgermeister Künzler wiedergewählt , HW-
berg : Bürgermeister Achenbach wiedergewählt , Eppenrodp e Dir La
Bürgermeister Hof wiedergewählt . sstKis zmn

Niederneisen , 2 Dez. Die Neuwahlen am Sonnliz zr Festlick
unserem Gemeinderat zeitigten folgendes Ergebnis : Beigeock ab. Di
nc'ter ((Büraerit .cisterstetlvertteter ) Wilh . Römer . Sch 'sft»!

Ludwig Stotz , Karl Kuh , Karl Meyer als Ersatzleute Karl Bog. ' ». das Tanz
Karl Seidelberger . . 8 / Rtcoia

Holzappel , 2 Dez. Im Gasthaus „Zum gri!iie» °^ wrrgeu
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:!: Holzappel , 2 ~ .0. . ...
Baum " hatten sich am vergangenen Sonntag die Kricgsbesrhödig- 1 -°" ,mnw,e
ten und Kriegshinterbliebenen der Ottsgruppe Holzappel ~ 'ie  hum

Wegen linksradikaler Ma che us' cha s ten
mußte der Beirheb der Hamburger Vulkauwerle geschlossen
wArden. Tausende von Arbeitern mit ihren Familien sind
durch den Mutwillen unverantwortlicher Hetzer um Lohn
und Brot gebracht. Natürlich trifft die Arbeiter selbst auch
eine Schuld, daß sie sich so terrorisieren lassen.

Ter Prozeß Marloh.  Am 3 .Dezember beginnt
vor dem Gericht der Reichswehrbrigade 39 der Prozeß gegen
den Oberleutnant Marloh . Tie Anklage stützt sich ans die
drei folgenden Punkte : 1. Es wird Marloh zur Last gelegt,
am 11. März 1919 in Berlin vorsätzlich Menschen gerötet,.
die Tötung aber nicht mit Ueberlegunz ausgeführt zu haben
und durch Mißbrauch feiner Dienstgewalt eilten Untergebe¬
nen zu einer von demselben begarrgenen mit Strafe bedroh¬
ten Handlung vorsätzlich! bestimmt zu haben, indem er dem
Osfizierstellvertreter Penther den Befehl gab, 29 Angehöttge
der Volksmarinedivision zu erschießen. 2. Oberleutnant Mar¬
loh wird angeklagt, sich am 2. Juni 1919 vop seiner Trupp?
entfernt zu haben uno länger als 7 Tage fortgeblieben zu
sein. Er soll nach Süddeutschlaud geflüchtet sein und zwei
Monate lang in Meersburg am Bodensee geweilt haben. 3.
wird er angeklagt, in Gememschaft mit anderen Pcriouen
drei inländische öffentliche Urkunden angefertigt zu haben,
um sie zur Flucht zu benutzen. Dre „Freiheit " fordert be¬
reits , daß zugleich! mit dem Oberleutnant Marloh auch die
Personen, die ihm den Paß gefälscht-laben, sowie der Hel¬
fershelfer , der ihn mehrere Tage verborgen hielt , vor das
Kriegsgericht gestellt werden. Dieser Helfershelfer fei nach
Mitteilung der Freiheit niemand anders als der evangelische
Pfarrer Dr . Rump , der am vorigen Sonntag in der Pots¬
damer Garnisonkirche monarchistische Kundgebungen veran¬
staltet hat.

Umgegend zu einer Versammlung eingesunden . Der 1. Vorsitz» - zu ihr
de Schlau,  Holzappel erösfnete um 2 Uhr die Versammliintz. ® s,n '■
dankte für die überaus zahlreiche Beteiligung und gab noch ei»- ,
ma ; viu anschauliches Bild über Art , Zweck und Ziele deW . - ' rasc . s

Zenttalverbandes deutscher Kriegsbeschädigter und lttiegs-W ^ bsltag aö
der Tagesordnung , sah die Bild »»»

zustande « Watzungs
Hinterbliebener " . Punkt 1
eines Beratungs -Ausschusses vor , welcher auch bald oMrr ' » «sv' sü ~
kant und sich aus 10 Kriegsbeschädigten und KriegshiuterLlie - ^
denen zuiamwensetzt . Aufgabe dieses Ausschusses soll es M sis
regelmäßig , und zwar am ersten Sonntag eines jeden Monats ». t eine
1— 4 Uhr nachm . B r a tu n g s st u nd e n , wobei auch schriftlM
Arbeiten , Gesuche unentgeltlich angefertigt werden , abzuhalm»
Zwecks Beschaffung eines geeigneten Lokals , wurde der BtzW
ermächtigt bei der Gemeinde -Vertretung um kostenlose M «» ^
lassung d. Rathaus -Saales nachzusuchen . Der Punkt Ld . Tagk̂ ^. rpyu
ordnung , Beschaffung von Brennholz entspann sich eine ^ T” .
lebhafte Debatte , woraus zu ersehen war , daß diese,Frage c« ( ^
ganz besondere Aufmerksamkeit verdient ; denn wenn nicht 0 :J
Anzeichen trügen und der Verkauf wie früher freihändig KL ame
merstbieteno erfolgt , ist es vielen unter den KriegsbeschävM j^ ^ llsa, -.
uno Kriegshinterbliebenen ein Ding der Unmöglichkeit , ützet- ^
Haupt Brennholz zu erstehen . Einmütig war man daher ■ ‘ n
Ansicht , daß hier Maßnahmen getroffen toerden müssen. >-
wurde einstimmig beschlossen , folgende Entschließung
die sürstl . Rentei S -chaumburg (welche fast den ganzen Wal° .u’K. |ui |n . aut.iici oumumuun ) euJC»'Uj>; ]U|i utu »u„zv., " , . f s /
zirk in der Umgebung inne hat ) zu richten : „In Anbetracht M

Notlage in welcher sich viele Kriegsbeschädigte und t̂aegslM ^ ^Art°«
bliebene aus Holzappel lind Umgebung befinden , sei es da
daß das Rentenversähren noch nicht abgeschlossen , oder oi»
währte Rente teilweise gänzlich unzureichend ist , richtet die
hier in Holzappel im Gasthaus „ Zum grünen Baum " übeo-
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rjjC Verwaltung der sürstl . Rentei Schaumburg die dringende
L Veranlassung nehmen zu wollen , daß den Krtegsbeschädig-

Kriegshinterbliebenen Ihres Standes -Gebiets Brenn-
{ftx  den eignen Bedarf zu verbilligtem Preis zur Verfügung

- ^ Ist wird. Tie Versammlung ist überzeugt , daß man aucf> dort
Mlucht zu beneidende Lage anerkennt und gibt der Hoffnung
Weitgehendstes Entgegenkommen hiermit Ausdruck ". Aehn-
5 t0l£ auch au die Gemeinden herangetreten werden . Punkt
^Tagesordnung bildete die Teaterfrage . Es wurde beschlos-

glli Sonntag den 25. Januar im Gasthaus „Zum deutschen
einem Unterhaltungs -Abend  zu veranstalten,

Welchem sich in dankenswerter Weise eine Anzahl auswärtiger
rgt; bereits zur Miüoirkung zur Verfügung gestellt hat . Der
^ertrag soll zur Gründung eines Fonds verwandt werden,
ghü besonders^dringenden Fällen Mitgliedern sofort zu hel-
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■21, können .- Mit der Ermahnung fest und treu in echter
«eradschast zusammenzuhalten schloß der 1. Vors , ittot 5 Uhr

"Kersanimlung.
Förfterrnord . .

ck: Nastätten , 2. Dez . Im Waldezwischen Kasdorf und
wurde der Gemeindeförster von Bogel , Ludwig F r o h-

f.sn , nach Kampf von einem Wilderer erschossen . Die
|jje wies an Kopf , Brust und Bauch drei schwere Schüsse
i) außerdem am Kopfe Verletzungen auf , dt ? auf einen

von Mann gegen Mann schließen lassen . Der Töte
zr»twa 50 Meter weit titeln Gebüsch geschleppt worden.
.i,i Gewehr , ein Hammer und ein Blatt wurden unweit
o Tatortes aufgefunden . Da man im Wald ? auch Fuchs-
Kri fand , die mit aller Raffiniertheit ansgestellt waren,
entstand sofort der Verdacht , daß als Mörder nur ein
,h-r Nachbarschaft ansässiger Wilddieb in Frage kommen
,Be , der überrascht worden war . Es wurde ein Pvlizei-

herbeigeholt , der an der Leiche Witterung nahne , dann
»einer Stelle lief , wo der Wildschütze infolge Verwundung
W verloren hatte . Von dort lief der Hund zum M o ls-
.>iaer Hof,  wo er den mit Schrotwnnden und einer
>Aeule im Bette liegenden ' G . Fisch buch verbellte,
ft denn verhaftet wurde . Der an der Mordstelle aufge-
jimbene Hammer war nach Aussage des Gutsschmiedes
tzeiitum Fischbachs , ferner fehlte oas Blatt in dem im
me gefundenen Modeheft . Der Verhaftete leugnete die
«und will zur Zeit derselben .Bei einem Nachbar , dem
«st Gottfried , gewesen sein . Jnsolgedessen wurde auch
üfer verhaftet und beide nach Nastätten ins Gefängnis
Fracht. Bei dem Abtransport konnten die Einwohner von
sxl nur mit Mühe von einer Lynchjustiz abgehalten wer-

tat Auf dem Bahnhof Nastätten wurde Fischbach von den
sch verladenden Landwirten mit Peitschen und Knüppeln
Wer verprügelt . Bei der Vernehmung leugnete Fsschbach
W Schuld und «erklärte seine Verletzungen damit , daß er
ichtö auf der Jagd gewesen und ftei dieser Gelegenheit von

ki Personen angeschössen und niedergehauen 'worden . sei.
daß er das Bewußtsein verloren habe ." Da jedoch die Ver-

chtZmomente gegen ihn 'sprechen , wurde er in Hast be-
Mtett. Der ebenfalls verhaftete August Gottfried dagegen
tonte,, da er glaubhaft sein Alibi Peibrachte , ans der Hast
chlissen werden . Am Sonntag wurde die Leiche im Ber-
M des Staatsanwaltes aus Wiesbaden durch einen Arzt
«tersocht. Förster Frohtoein stammte aus Katzenelnbogen,
« Vater von vier unmündigen Kindern und erfreute 'sich
«allen Bewohnern der Gegend und seiner Vorgesetzten
Wrde. wegen seines geraden "Charakters und seines leut-
tfip Wesens großer Beliebtheit und Achtung . Sern Re¬
in verwaltete er seit 1906.

Aus Bad Ems u?»d Umgegend.
e Dis Tanzfeiern sind vom Magistrat wegen der Kohlen-

ist'Ms zum 24. Dezember einschließlich verboten worden . Ob
P® Festlichkeiten genehmigt werden , hängt von der Kohlen-
Wft ab. Da sind also die Tanzbelustigungen zum heutigen
»nktage für die nächsten Wochen vielleicht die letzte Gelegen¬
tat, das Tanzbein zu schwingen.

t Nicola Geißc -Wnrksl hat gestem telephonisch mitgeteilt,
er morgen (Freitag ) sein Versprechen, in Ems zu singen , be-

Yinlöscn wird . Das Konzert beginnt bereits um 8,15
V. Die zum Sonntag gelösten Karten haben natürlich Gültig¬
es und zu ihnen sollten noch weitere gekauft werden , so daß die
«Oler ein volles Haus vor sich sehen, bekanntlich die beste
Wration.

‘ Gabelsbergcr Stenographie Die nächste llebungsih.
^kl!tag abend 8 Uhr im Bereinslokal „Wiener Hof ",
e Wilderermttvcsen ! Da verbotenes Waffentragen von

a- «csatzungSbehörde mit schweren Strafen belegt wird , wird
Erdings der Wilddiebstahl mittels Schlingen gerne ausge-
M. Zn letzter Zeit wurde in hiesigen und in benachbarten
Ĵ eit ejne  große Anzahl Schlingen entfernt ; in einer be-
VN noch ein frisch gefangenes Reh . Die Jagtpächter der Re-
W Ems, Dausenau und Kemmenau haben sich nun Upammen-

um gemeinsam dagegen Maßnahmen zu ergreifen . Einigen
oberen ist man auf der Spur.

to* Befitzwechsel Metzgermeister Metternich kaufte das
M dem Rentner Heck in Diez gehörige Grundstück im Pfahl-

oeil>Vorder- und Hinterhaus , für 14000 JL.
Ijvcv  Sportverein 0 !) nahm nach kurzer Unterbrechung
"ttcsnngenenSonntag seine 'sportliche Tätigkeit Wieoer auf.

^Gesellschaftsspiel hatte seine 1. Mannschaft die 1. Mann-
N des F . K. „Hertha " Nievern verpflichtet - Pünktlich um
Mbegann das Spiel , das in jeder Hinsicht als durchaus fair'
^Mchnen war . und das die zahlreichen Zuschauer mit Jnter-
? »erwlgten . Wenn auch die Enster Mannschaft , die aller-
Ivbenegen spielte , den Sieg mit 3 : 0 Toren davontrug,

doch der Meverner Verein ein sehr gutes ZusamMen-
L u,u!> Lab den Beweis , daß auch er auf dem Gebiete des Ra-
Mtes etwas zu leisten vermag !...- Das Spiel wurde leider
. ^ en durch das Eindringen des Publikums beeinträchtigt,
ttnr 1 B « o Ems hatte mit
m n Vorstellungen im Gasthaus „Zur Krone " eine:P \Tnofft (tP'RrtfW'* Ün? Sov  Prffovt QTitffi'tfiMmft iv1

tat

f
u»>

kPlolg gehabt ; bei der ersten Aufführung war der Saal,
niitgeteilt wird sogar überfüllt . Mit großem Fleiß

die Mitglieder der Vereinigung sich an ihre Aufgaben
■w , und der Mann im Souffleurkasten brauchte im Gegen-
,L °en Aufführungen der berufsmäßigen Schauspieler kaum, , , _ _ _ _ __ _ _ _

E «keit zu treten . Als erstes Stück wurde das Lustspier
rftn, '"F Bertram , die lustigen Vagabunden aus dem Mas-
(tzs gsspielt . Die beiden Titelrollen wurden bet den Herren
Mdinborn und W. Müller  famos dargestellt ; sic hat-
î L '0"ch in der Technik des Fledderns eine respektable Ueb-
s,E ^ llnet. Durch seinen trockenen Humor hatte Herr G.
nt als Diener Daniel die Lacher stets auf feiner Seite,
^st ^ snbenteucrlustige Kommerzienrätin Forschheimer und
lj 4s>'enhast schüchtern liebende Siglinde — wenigstens ließ

iji 'J vhnen , daß d ie Tochter des Hauses dem Buchhalter
einigen Anlaß zu seinem Hoffen und Begehren ge-

h,r ~~ wurden von den Damen Frl . M . Müller  und
"er  glaubhaft gespielt . Der verliebte Buchhalter

Feldberg wurde von Herrn K^ D e u t e s f e l d, der mit .Feldberg
toi Konplott gegen die Vagabunden arbeitende Dr . Courduan
von Herrn E . Frank  frischweg gegeben . Der großsprecherische
Kommerzienrat Jppelmeher , eine rechts Protznatur , schien Herrn
G . L e ck gut zu liegen . Frl . D . Mnor spielte das Kammerkätz¬
chen Luise nett . Als zweites Stück wurde das Drama „Heimat"
gegeben . Es ist klar, daß dieses Werk ganz andere Anforderungen
steril . Wenn man berücksichtigt, daß es Ditettanlen waren , die
sich./ochne die sonst übliche Hilfe eines BerufsfchauspielerS an
ihre Ausgaben machten , so kann man gettost seine Anerkennung
aussprechlen . E szeigten sich verschiedentlich Ansätze zu einen
ticfern Einleben in die Rollen . In den Haupttollen waren be¬
schäftigt : Frl . E. Linscheidt (Marie Moosereit ), die Herren G.
Kraemer (Gutsbesitzer Moosereit ) K. Deutesseld (Franz Moose¬
reit ), G . 'Steinborn , (Agent Listig ), . K. Diel (Gemeindevorstehto
Mristof , ferner G. Lemler (Schankwirt Niederbruck), E.
. Schuhmacher (Landwirt Weitenfelder ), G . Leck (als Pfarrer)
und F . Schenrer (als Kind Moosereit ). Das Publikum dankte
allen Darstellern für ihre Gaben so reichlich, daß die Theater-
dercinigung , wenn sie wieder einmal an die Oesfentlichkeit tritt,
sicher noch größeren Zuspruch haben wird . Der Ueberschuß der
beiden Borstellungen soll einem wohltätigen Zwecke zugeführt
werden.

e Evangelischer Frauenvereirr . Am 1. Advent wurde
der Evangelische Frauenverein mit rund '450 Mitgliedern
gegründet , als das aus den Bedürfnissen der Zeit erwach¬
sene Seitenstück zu dem Ed . Männerverein . Die Versamm¬
lung . die wegen der großen Teilnehmerzahl itt der Kirche
stattfand , wurde mit einer Betrachtung über „ Martha und
Maria " eröffnet . Mariensinn und Marthafleiß sollen als
Zierde der rechten Christin nicht nur Aufgabe für die ein¬
zelnen Mitglieder , sondern auch Leitsterne für die Arbeit
des Vereins sein . Die Vorstandswahl erbrachte folgendes
Ergebnis : Vorsitzender Pfarrer KopHermann,  Stell-
dertreter Pfarrer Emme,  beim Männerevrein ist es unr-
gekehrt , Schriftführer -n Frl . Hehdeman,  Kassenführerin
Frl . Liefel K n a u f f. Beisitzermnen : Frl Rosenbach , Psingst-
wiese -FahnenLerg , Frau Küster Schulz , Marktstraße und
Arzbacherstraße , Frau Schreiner Ott - Kemmenauerweg und
Blechstraße , Frau Lehrer Knauff (Schulstraße und Uren-
bergerstraße , Frau Philipp Weyer , Coblenzerstraße , Fmu
Bäcker Schäfer (obere Coblenzerstraße , Friedrichftraße , Frau
Höbn .Römerstraße , Frau San . Dr . Koch sie Alleen , Frl.
Lehrerin Vars , Grabenstraße , Frau Tapezierer Hermann,
Branbacherstraße , Schwester Jda Pauli , Lahnstraße , Frau
Steiger Lieder , Lindenbach , und hie 3 Pfarrftaueu - Dem
Vorstand wurde das Recht der Znwahl erlaubt . Nachdem
der Vorsitzende sich noch über die Aufgaben und Ziele des
neuen Vereins verbreitet und die Versammamg ! die Ab¬
haltung allmonatlicher Sitzungen beschlossen hatte , ging man
auseinander , begleitet von dem Wnnsckie und Willen , alle
evang . Frauen als Mitglieder zu gewinnen.

« * *

Raiten und Mäuse ,
sterben , wenn sie Ghps fressen und dann Wasser saufen.

Ratten nnS Mäuse
fressen Gvps , wenn man einen Löffel voll (tzhps mit zwei Lössel
doll Mehl mischt, diese in ein trockenes Schüsselchen (Blnment .- i
Unrersatz) fällt , hin setzt und ein zweites Schüsselchen mit Wasser
daneben stellt.

dl ch t u n g ! Zurückbleibende Reste müssen durch Einwerten
ins Wasser vernichtet werden , da auch Hühner , Tauben und Vög-
gel , welche davon fressen, zugrunde gehn.

Wenn jeder  Hausherr am Sonntag,  den 7. D e z e m-
b c.r, nur eine solche Mahlzeit in seiner Wohnung aufstellt , so
ist ganz Ems am Sonntag , den 14. von Ratten und Mäusen frei.
ES kommt daraus an, Paß alle gleichmäßig handeln . Diese:
Wunsch sei allen Befehl ! .

Aus Nassau und AMgegenv-
n Zur Neuordnung der KirKenverfassung . Wie

bekannt , muß sich unsere nassauische ev. Landeskirche über kurz
oder lang eine neue Verfassung geben, da die bishenge durch die
Uniwälzung unseres 'Staatswesens hinfällig gewordert ist. Es !
sind auch bis jetzt schon mancherlei Vorarbeiten geleistet worden , !
sodaß mit dem wichtigen Werk bald begonnen werden kann . In j
unserer Gemeinde herrscht aber noch mancherlei Unklarheit über \
diese Frage , ja , viele wissen noch gar nicht recht, um was es sich
eigentlich handelt . Um die Klarheit zu schaffen und ein der Ge¬
meinde daS Wichtigste von der Sache , die doch auch sie angeht,
jruitzuteilen , veranstaltet die Hiesige Ottsgrnppe des Ev .?
Bundes , nochdeni die Arbeit -lange ruhen mußte , am kommenden
Sonntag , den 7 . Dez . eine Versammlung , tn der Pfarrer Lie.
Fresenius über „die künftige Verfassung unserer nassauischen
evange . ischen Landeskirche und den Limburger Kirchentags
sprechen wird . Ter Nachmittagsgottesdienst fällt aus , die Ver¬
sammlung finbet in,nt 3 Uhr in der Kirche statt . Diese Stunde ist
gewählt , um auch den auswärtigen Gemeindegliedern die Teil¬
nahme daran zu ermöglichen . ,

Mm  Diez And Umgegend.
d Pcrsoriolirr Die durch den Tod des Rendanten Götting

bis jetzt immer noch vertretungsweise versehene hiesige Landes-
bank -Rendantensielle , ist nun defenitiv mit Rendant A . Stahl
aus Wiesbaden besetzt woden.

Sitzung ver GtadtverordneSeu
zu Diez am 1. Dezember 1919.

(Schluß .)
Der Punkt 5 : Einführung der Grunderwerbs-

st e u e r auf Grund des Gesetzes vom 12 . 9. 19 anstelle der
bisherigen Umsatzsteuer beim Eigentumsübergang an Grund¬
stücken wurde auf Ersuchen des Magistrats an diesen znrück-
verwiesen , da Uenderungen eingetreten sind , die eine Neu¬
bearbeitung erforderlich machen.

6 . Genehmigung einer Vereinbarung  in Angelegen¬
heiten des Nachlasses des verstorbenen Rentners Ferdinand
Burbach . Hier hat der Magistrat ein Abkomnien mir dem
Haupterbtn des Verstorbenen aufgestellt , das es diesem mög¬
lich macht , freier über das Erbe zu verfügen , was ihm seither
durch die Testamcntsklauseln und die Rechte der Stadt als
Miterbin nicht mögli chwar . Dem Abkommen wuroe von der
Versammlung zugestimmt.

7. Der Magistrat hat die Errichtung eines M i e t e i n i -
^ungsamtes  und eines Wohnungsamtes  für die
^wtadt Diez beschlossen , und legt in heutiger Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung die von ihm nufgeflelllen
Satzungen und die vom Reichswohnungskommissar erlassenen
Verordnungen vor . Vom Magistrat erklärte Beigeordnerer
Eckhardt eingehend die Vorlage und bat dringeno um An¬
nahme , damit endlich der richtige Boden für die hier zu
leistende Arbeit gefunden werde . Die seither öeiin Amtsge¬
richt bestehende Stelle könne die Arbeit nicht mehr leisten.

da ihr auch zu wenig Rechtsmittel geneben seien . Auch
Stadtv . Schäfer (Soz .) sprach 'für die Errickrung . Nach
kurzer Debatte wurde die Magistratsdorlage angenourmeu.

Zu Punkt 8 : Vornahme von Aendernngen ' in der neuen
Lnstbarkeitssteuerordnung  wurden die vom Be¬
zirksausschuß in Wiesbaden gewünschten Aendernngen ge¬
nehmigt . , .

9 . Genehmigung des Marktv er ; eichnlsies  für
1921 erfolgte nach einigen , infolge von Märkten in der Um¬
gebung oder Festtagen notwendigen Aenderungen.

Ter Punkt 10 : betr . die Errichtung einer Heißtuft-
h eizun  g im Jsoliergebäude des Krankenhauses brachte eine
längere Debatte . Die Heizungsverhältnisse liegen in dem
Jsolierhaus sehr im argen und erfordern unbedingte Aöän-
derung . Der Magistrat hat verschiedene Off - rien ' emgeholt
und ist zu dem Schlüsse gekommen , eine Heißluft - oder auch
Frischlustheizung ! als die billigste und zweckmäßigste Hei¬
zung für das Jsolierhaus einzusühren . Stadtv . Maxei-
n e r (Dem .) warnte unbedingt vor Einführung einer solchen
Heizung , da mau sehr schlechte Erfahrungen macken würde.
Vom Magistrat verteidigte Schösse Fuchs di ? Vorlage und
bat um die Annahme , da der Magistrat genügend ? Erkun¬
digungen eingezogen habe , die alle zufriedenstellend cgelautet
haben . Die Versammlung konnte sich aber nicht zur An¬
nahme entschließen , und verwies die Vorlage zur Bearbei¬
tung der Baukommission.

Hiermit war die große Tagesordnung .die bis in die
späten Abendstunden Beschästicmng geliefert halte , erschöpft
und Stadtv .- Vorst . Thomas schloß die Sitzung 8,30 Uhr
(neue Zeit ).

HMmNchWzrv Ltt Iw M ffiw.
Arrsgirbs von Kartosselbezvgsscheinen.

An diejenigen Personen , die seither auf den Kopf der Fa¬
milie einen Zenttrer Kartoffeln erhalten haben , kann ein weiterer
Zentner abgegebe >r wxrden . Die bczügl . Lieferscheine könen
in nachstehender Reihenfolge unter Vorlage des Kartoffeloe-
zingsscheHnös tot Verbranchsmittelamt abgeholt werden, wo
auch Zahlung erfolgt:

Für die Personen 'mif % it Anfangsbuchstaben:
A — >E am Freitag  den 5. Dezember , s
F — K am Samstag  den 6. Dezember,
L — P am Montag  den 8. Dezember,
Q — 'S am D i e n st a g d en 9. Dezember,
T .— Z am Mithw  och den 10. Dezember,

Die Kartoffeln werden täglich von dormittags 8 — 12 und
nachmittags 2 — 4 Uhr im Keller der unteren Schule ausgege¬
ben . Es ist nicht nötig , sich zu drängen , weil jeder Inhaber!
eines Kbrtosfelbezugsscheines die ihm zustehende Menge erhält.
Dringend warnen wir vor dem Versuch, daß sich Familien , die
etwa inzwischen ihren ganzen Kartosfelbedarf erhalten haben,
auf unzulüssigenl Wege in den Besitz weiterer Kattoffelmengen
setzen.

Bad .Enks,  den 3 . Dezember 1919.
Ari -v rchrtch? « ri1tel » m1.

Bekanntmachung.

Gegen die Novembermarkcn der Kreiszuckerkarten kön¬
nen in den Zuckerverkaussstellen , in denen die Bestellschein^
abgegeben worden sind

608 Gram Zucker oder Kandis
entnostiMen werden . Die neuen Zuckerpreise sind durch Verord¬
nung des Kreisausschusses vom 29. November , abgedruckt im
Kreisblatt vom 3. Dezember , geregelt , worauf wir hiermit Hin¬
weisen.

Bad EmS,Heu 3. Dezember 1919.
UerbranchSmtttelamt.f

TanzlustÄKrteiter ; .
Mit Rücksicht daraus , daß die Kohlen für Heizung und ' Be¬

leuchtung knapp sind , hat der Magistrat beschlossen, daß vom 5.
bis einschl . 24 . ds . Mts . öffentliche Tanzlustbarkeiten nicht
mehr ertaubt werden sollen . Die Regelung nacĥ dem 25. ds.
Mts . hängt davon ab, loie sich die Kohlenzusuhr weiter gestalten
wird . . ■ ... .jj iiüi „i . \m

B cid Ems , den 3. Dezember 1919.
Die Polizekverwattnnß.

WeIHnachtskerzen
wtiß , prima Qualität, Stück 42 Pfemnig,

11 cm. lang, 11 mm. dick.

€ !ebr . © ertel , Coblenz, Cusanusstr . 5.
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Wirklich billig
durch seine gute

Qualität
ist der Schuhputz

Crdal
schwarz , gelb, braun, rotbraun ss
AlleinhenteUer : WemerEMerti . Mainz
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Todes-Anzeige.
Am 2. Dezember am 2*/4 Uhr verschied

sanft nach geduldig ertragenem , schwerem
Leiden meine liebe , gute Mut er , Schwieger¬
mutter , Grsssmutter und Schwester

Bord
Nächst; ttefetttuift.

Ureitas «tend»^im Lrre-urwkal ^Vic -tet

Fra« Ww. Elisabethe Pfaff
geh. S c h a a b

im 66. Lebersjahr.
In tiefer Trauer:

Antan  Sohaab,
Philippine Schaab , geb , Schmidt,
Lina Raisle , geb. Schaab

und 2 Enkelkinder.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlieken Rat¬
schlüsse gefallen , meinen innigst ' geliebten Mann, unsern lieben
Bruder-, Schwiegersohn , Schwager uad Onkel

Herrn Anton Crezelius
Hsll BottHsrü^
Mariu crte tzZ ' I
Mainzer Käse
frisch cinzttroffen.
HernM llmsüich!

Telefon 2.

« s;J £ erg*. V,*c»cr

am 1 Dezember im Alter von 40 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . Er starb in Bonn in der Klinik, ,w* er sich inäelge
Augenleidens befand.

Um stille Teilnahme bitten '

SSßrahm -Msx^
ReiskS Schwki»kit

frisch cingetroffk«. "

Txuck mi
B H- ®&'Bad

P Bi -,.
iiri

OoblsvL , Omaha (Nordamerika ),
den 2. Dezember 1919,

Die Beerdigung findet am Ereitag , den
5. Dezember , 2 ‘/a Uhr vom Friedhof Coblenz
aus statt . [761

Teilhaber
ZU einem rentablen Nnternehnren , stiller ev . auch
tätiger Teilhaber

Gesucht.
Einlage ca . 10 Mill . Ängebat unter K . 411 an hie
Gess-änsnelle der Zeitung erbeten. (758

Hs; us verkam ?.
2 stockiges Wohnhaus Mit RestanrationsveLrieb

z« verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle der Emter Ze-tang.

Samstag , den 6 . Bezemltei’
im grossen Saale des Hof von Holland

Uateriiaitiingsabead
zum Besten der Säuglingsfürsorge.
Beginn Vs7 Uhr WEZ Saalöffaung 6 Uhr WEZ
Vorverkauf der Karten in der Buchhandlung

Meckel.
Preise der Plätze:  I . Platz 3.— Mk.,

II. Platz 2.— Mk., III. Platz 1.— Mk.
- Näheres siehe Programm -

Zur Hauptprobe , Fi eitag 4 Uhr WEZ haben
nur Kinder  Zutritt . Eintrittspreis 50 Pfg.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Frau Mathilde öreaelius , geb. Specht und Angehörige.

Nievern , den 3. Dezember 1919.

Puma Me M
pr. Ptd 8bm

Heinrich Nmfsntz.Telefon"' '

Rr.

Dis Beerdigung findet am Donnerstsg , den 4. Dezember , nach¬
mittags 3Vs Uhr in Nievern statt . [759

HsllSnd . sön ^ dn.
» SstrSkü,/

Sardinen
empfiehlt
_ P . Viel.

Privatangestellte der unteren Lahn!
Erscheint zu der am Sonntag , den 7 . Dezember 1919 , nachm 2Vs Uhr

itaa Motel Belle vis « im Nassau stattfindenden

§«st-Fk!lll!W
er ra ftnrl, empfiehl
Rich . Sienber , Wj

m-  P
»Marsch

dfcr mit
fK Me b

Wer

Li -t

LkgZnslJnd : itirtBehaifHehon Jbage und
OrlindnHg eisses Ortskartell » .

Es werden u. a. verschiedene Organisationsvertreter das Wort ergreifen.
—- Kein Angestellter darf fehlen ! - -

R «r«uf u*r>»nI(l1
jjchr»n» ter Möbeln
geßenstimde o8erA?t. ion.,1
Mürel.

stets große Ausnch

SI 'Äüssfe Möd«
ganze Einrichtungen

Höchstwert.

Mz. P
1M mit d

an utf Mä
Men - D
«änftig gef
einer Atzu
Set Zweck
weiteren S.
5« 6ef8 dl
gort] tettuc
WSvertra

Heiürich KGAlhda
bbSSSSSSSSSSSS S ©®@©3 ®0 @© ©SSSSN Gsblenz . « ehift.

Tel,fr« Nr. 1858.

Zentral -Gerbakb KrieKsheschadigter
mnd Hinterbliebener.

Ortsgrnxpe Dir; «ud Umgegend.
Ter zu wohltätigen Zwecken geplante

Kmntr Abend
findet sm 14 . TezemSer im großen Ssale des Hof von
Hsllantz strtt.

W .r tlt .cn die verthrien Bürger von Diez und Uv-
geger.d uns zur Verlnsung kleinere Gesche-lke zu stellen, die
am 12. u. 13. Dezember abgeholt werden. Jede , auch die
kleinste Gabe ist wikkammen. Freundliche An« eld»ngen an
des Unterzeichneten erbeten.

Der Vorstand.
Castanien, 1. Vor sitzender.

sowie alle andern Sorten Blennhölz --r zu kaufen gesucht.
Buch überrehMe Bestände zum Selbsiabtrteb . [277
Gustav Revelnng Frankfurta M , Witstlsbacherallee4

Telefon Hansab-3.

_ Mz. L
Landgerich

schlaanahn

Gat erhaitinrs s7S7
Schaukelpferd,

Fel » eiß Urauu »r ^ ein msari-
sietiliitJpiHC'tv Kinde -stuhl zu
ve-kaufen Gleichste LS, pt.,Llns-.

Gedr.KÄcheneinrichtnng,
Wa « h- lz (lBalken) sswte
eichene Treppe ; « verkaafm.

Latznstr . 28 , Ens.

TüÄt . WaWii 1
oder Wädchrii &ti hohl«, j
uebit ßutir Ksst uni 9tU
in Janreestrlle«tf.-tM.
Hotel zum Löwen, SÄ!

Eicksache
OchKeitzeri « s,

ins Heus gesucht.
Ws, f«£t »ie GesMWtl

Fle -ßlaer, junger Mnnn
i« allen H »« K- « . Garten-
«rbeite » , besonders im
Gemiiseba « sehr tüchdz u.
erfahren, in großem O ko-
romiedetrieb tätig gewesen,
sucht tagstber Belchäftigniig.
Änzeb. u. 1 . 410 a. d. Gesch.

Frsu 0Der Mij \
für Stsndena-beit gefugt1 '

Vitt « Sommer, «I

KsckkIjmW {
sofort gesucht. |

Näheres GeschäfissM|
Tüchtige

rmtz Hosermrvei » '
gegen hohen Lohn s»!!
gesucht . j ,

Jos . KchneelöM ^
Drez , Wdddmstr ß̂sF 1

Ordentliches
Wäschen

gesucht (744
Gasthaus Zur Krone

Bad EmS.

Am R
Von d

edle

Aus dl

Der is

ü
ül Frühzsitiosr EinkaufMitglied des

mittelrheinischen
KttrschnerverbandesE.V.

m

N

von Fellen und eigene Anfertigung der
Felawsren ermöglichen mir die Fest¬
setzung von, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden, wirklich billigen Preisen.

Kaufen Sie daher in ihrem eigenen In¬
teresse Ihre Pelzwaren rechtzeitig.

WM Jea! WM
' Kürschnerei,

Limburga.L.,Bahniiof$tr.2l,Fernsprecherl 32

lUHUi WWW WWW WWW

N

Nm
Familie

sucht
oder
Off.

in Ems die Ueber«ahme einer Filiale
Verwaltung eines LotzierhanseL.

»nt. L 4 M0  An die Geschäfts. d. Ztg.

Mnptzase«
Wchsel-rm«otore«

i» allen S 'ärkrn «ad Sp «n»'
nngn, bei sassrtiger K,sse zu
kansea gefacht.

Fr . Ha « « ,
Lresde «, Ttrehltnerstr. 18.

in meinerihr B@such
Gardinen-Abteiluni
iiiSMiiiiiumiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiijiiiiimmüiiiiiiiiiiiimiiiitumiiüsniiiismiiiiiiiimiiimiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiuiiiNiiiiiiiiiiiiimiiiiiniimiiiiiimiiiniiimiimiiniiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiim

ist für Sie sehr lohnend!
Sie finden:

Halbstores‘1LTn“5pfen8loir in fciMr Aus- Stück 78 Mk.

bestes englische Tüllgewebe ^ | | g Mk.

Gardinen3-tenig, sehr elegante Aufmachung 12«3Mk.
Scheiben-Gardinen 1,90 kia  12.50 Mt
Brise-Bisesi"all“Ai ?ST.n4.75bJ4 .50 ».
Gardinen-Reste zirka Stück 12 .50 Mk.

Stück 55.SO Mk-

Ueber-Gardinen SigGobelin’buntund tück .95  m.
Unter-Gai din6ü weiß,cream,gold,verschiedene Preislagen.
Tischdecken, ßettdecken alle Größen und Preise.

ü Albert ir.
- Limburg.

Obere Graben¬
strasse 10

Obere Grabe 11'
Strasse >0.
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